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Das Verzeichnis der von G. H. Beske

in den Jahren 1826 bis 1829

bei Hamburg gefundenen Lepidopteren.
Besprochen von M Gillmer, Cöthen (Anhalt).

(Fortsetzung.)

Unterhalb der Trapezwarzen stehen seitlich

2 sehr kleine, seitwärts gerichtete Haare (wahr-

scheinlich die Stelle der oberen Luftlochwarze
repräsentierend), auf die dann weiter nach unten die

großen bräunlichen Luftlöcher folgen. Unterhalb der

letztern befinden sich nochmals 3 seitwärts gerich-

tete Haare (wahrscheinlich die Stelle der vorderen,

unteren und hinteren Luftlochwarze vertretend), von

denen das mittlere das längste ist. Der untere Teil

des Seitenlappens trägt noch 2 ähnliche aber kür-

zere Haare und weitere findet man an den Bauch-

füßen. Alle diese Haare stehen auf dunklen knolligen

Warzen Der 1. Brustring ist mit einem großen
Nackenschild, die Afterklappe mit einer kleineren

Platte versehen; beide haben ein glasiges, grau ge-

färbtes Aussehen. Brust- und Bauchfüße sind mit

dem Körper gleichfarbig. Die ganze Körperhaut ist

mit schwarzen Punkten durchsetzt. — Am Ende des

1. Stadiums, das 5—6 Tage zu dauern scheint, hat

die Raupe fast bis auf das Doppelte ihrer ursprüng-

lichen Länge zugenommen; sie mißt dann 1,59 mm
und sieht blaß ockergelb aus. —

2. Stadium. — Nach der ersten Häutung be-

sitzt die Raupe ungefähr die gleiche Färbung wie

vor derselben, nämlich ein blasses Ocker; doch er-

kennt man jetzt eine schwache Rückenlinie (Medio-

dorsale), Seitenlinien und Schrägstreifen von etwas

dunklerem Ocker. Zu der Hautbedeckung des vo-

rigen Stadiums kommen noch weitere Haare, sowie

drei subdorsale und 1 sublaterale luftlochähnliche

Scheiben (? Lentikeln) auf jeder Seite eines jeden

Ringes hinzu. Das dunkel olivfarbene Nackenschild

ist leicht eingesunken und mit kleinen runden Schei-

ben von verschiedener Größe besetzt. Die Körper-
haut trägt zahlreiche graue Spitzchen. — Am Ende
des 2. Stadiums hat sich die Körperlänge bis auf

2,82 mm vermehrt; die Ockerfarbe ist blasser und
die Zeichnungen sind undeutlicher geworden, ja

einige Räupchen sehen einfarbig blaß ockergelb aus.

3. S t a d i u m. — In diesem überwintert die

Raupe. Kurz bevor sie sich zur Ueberwinterung
anschickt, ist sie 4,78 mm lang, sieht blaß ockergelb
aus und hat eine rostrote Eückenlinie (Mediodorsale)
und je eine rostrote Subdorsal- und Subspiracular-
Linie. Alle 3 Linien sind auf den tiefen Segment-
Einschnitten unterbrochen und daher aus lauter ein-

zelnen kurzen Bandstücken zusammengesetzt. Von
diesen stehen die Stücke der Subdorsalen ein wenig
schräg, diejenigen der Luftlochlinie sind gerundet
und nur am Anal ringe etwas abgeflacht. F; -.ige

Räupchen sehen blasser aus, andere sind n*
r dem

Genuß der gelben Blumenkronenblätter,
n

-1 '

und-
klees deutlich gelb. Ueberhaupt sind A^

p r .en und
Struktur denen der Lgc. «/vow-Raupe stm ähnlich,

nur ist die Färbung weniger rot.

Der Kopf ist glänzend schwarz, der Körper dicht
mit weißen gesägten Haaren besetzt, von denen ein

jedes eine ockerbraune röhrenförmige Basis und
schwarze luftloch-ähnliche Scheiben (? Lentikeln) be-

sitzt. Auf dem 10. Segment steht eine quergestellte

Drüse, derjenigen von Lyc. arion ähnlich; der
Drüsenrand trägt einige kleine weiße Haare, deren
Enden sich verzweigen. Frohawk beobachtete in der
Drüse die Absonderung eines winzigen Flüssigkeits-

tröpfchens. Das fächerförmige Nackenschild sieht

wie glasiert aus, ist wie im vorigen Stadium mit
äußerst kleinen Scheiben besetzt und trägt außerdem
noch 3 weitere Haare.

In der 2. Augustwoche — also nach einer etwa
3 wöchigen Fraßzeit — traten die Raupen ihre
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U e b e i"w i n t e r u n g an und waren durch kein

Büttel zu bewegen, ihre Lethargie aufzugeben. Erst

Ende März, bezw. Anfang April nächsten Jahres

wurden sie wieder lebendig, d. i. nach etwa 30
Wochen, und häuteten sich in der 2. Aprilwoche
zum 3. Male. Während der Ueberwinterung hatten

sie etwas an Länge eingebüßt, indem sie nur noch

4,23 mm maßen : auch hatten sie die Farbe ein

wenig geändert: denn sie sahen jetzt blaß gelblich-

fleischfarben aus und die Zeichnungen besaßen eine

trüb blaßrote Farbe, so daß die ganze Raupe einen

blaß fleischfarbenen Eindruck machte. —
4. Stadium. — Auch nach der 3. Häutung

weicht die Raupe wenig von dem vorigen Stadium
ab. Sie ist in einem Alter von 245 Tagen (gleich

nach der 3. Häutung) 5,1 mm lang und besitzt infolge

der nach der Ueberwinterung aufgenommenen Blatt-

nahrung jetzt eine blaß ockergrüne Grundfarbe, die

von einer trüb rotgrauen Dorsalen, Subdorsalen und
Stigmatalen durchzogen wird. Die Behaarung soll

nach Frohawk dichter sein ; die einzelnen Haare
sollen eine verschiedene Länge haben und ein jedes

auf einer dunkler grünen, stumpf aufgeschwollenen
Basis stehen, die wieder von einer Reihe schwarzer
Punkte umgeben ist. Außerdem sind zahlreiche

luftloeh-ähnliche Scheiben (? Lentikeln) und auf dem
10. Segmente die Honigdrüse vorhanden. Das 11.

Segment trägt hinter jedem Luftloch eine ausstiilp-

und einziehbare Warze (Dufttube). —
5. Stadium. — Die vierte Häutung erfolgte

am 26. April. Nach dieser ist die Raupe ganz hell-

grün. Kurz vor der fünften Häutung beträgt ihre

Länge 6,62 mm. Ihr Aussehen ist fast dasselbe wie
im 4. Stadium, nur ist die Behaarung länger, die

Grundfarbe licht hellgrün mit dunkler grünen, etwas
undeutlichen Zeichnungen. — Das 5. Stadium dauert
etwa 9—10 Tage; denn schon am 2. Mai spannen
sich 2 Raupen zur fünften Häutung fest: die eine

häutete sich am 4. Mai spät nachmittags, die andere
am 5. Mai früh morgens. Vier weitere Raupen, die

sich noch im 4. Stadium befanden, spannen sich am
5. Mai fest, während eine fünfte in diesem Stadium
noch fraß. Eine sechste Raupe war noch im dritten

oder Ueberwinterungs-Stadium ; sie hatte ihre Stellung
zuerst am 3. Mai geändert, aber den abgestorbenen
Pflanzenteil, an dem sie überwinterte, nicht verlassen.

Am 17. Mai brachte sie Frohawk an eine Kleeblüte,
auf der sie eine Woche lang ruhte, um dann am
25. Mai, nachdem sie ungefähr 280 Tage ohne Futter
gelebt hatte, zu sterben.

£*> S t a d i u m. - Die vollständig erwachsene
Raupe^p^einem Alter von 275 Tagen) ist 14,8 mm
lang. j^. sa'M?elche sich am 4. Mai zum fünften und
letzten Mc JBgehäutet hatte, war am 17. Mai erwachsen,
an diesem Tage bereits zur Verpuppung angesponnen
und am 19. Mai morgens 10 Uhr verpuppt, so daß
dieses Stadium demnach 15 Tage dauerte.

In der Gestalt uud Größe gleicht die Raupe in

diesem Alter sehr derjenigen von Lijc. arion. Der
kleine glänzend schwarze Kopf sitzt auf einem
mäßig langen zurückziehbaren Halse, welcher beim
Kriechen und Fressen meist aus dem ersten Brust-
ringe hervorragt, in der Ruhe aber vollständig in

denselben zurückgezogen und verborgen ist. Obgleich
der Kopf für die Größe der Raupe unverhältnismäßig
klein ist, ist er doch mehr als zwei Mal so groß
wie der sehr kleine Kopf der Z//c. ff/w/z-Raupe. —
Betrachtet man die Raupe von oben, so bemerkt
man, daß die vorderen und hinteren Ringe etwas
überstehen und gerundet sind, der Körper vorn am
schmälsten, im 8. Ringe am breitesten ist. Die

Ringe sind durch tiefe Einschnitte von einander ge-
trennt und jeder Ring stark konvex. — Von der
Seite gesehen, sind der erste Brustring und die 3
letzten Leibesringe abgeflacht und seitlich vortretend;

vom 2. bis zum 9. Ringe ist der Rücken höckerig
und trägt eine seichte Rückenfurche; an den Seiten

fällt die Raupe schräg ab ; der Seitenwulst ragt vor
und die Bauchseite ist knollig und breit. — Den
ganzen Körper bedecken ziemlich dicht gestellte, be-

grannte Haare; die längsten stehen längs des
Rückens und des Seitenwulstes und bilden hier eine

rings um die Raupe laufende Einfassung; auch die

beiden vordersten Ringe sind mit ziemlich langen
Haaren besetzt, desgleichen sind einige über die

subdorsale Gegend zerstreut. Alle längeren Haare
sind blaßbraun und werden nach der Basis zu weiß-
lich: letztere bildet ein grünlichweißes Fußgestell.

Alle übrigen Haare sind äußerst klein, weiß und
glasartig. — Auf dem ersten Brustringe befindet sich

ein weißes fächerförmiges N a c k e n s c h i 1 d , das
mit glänzend schwarzen Fortsätzen und dünnen
weißen Haaren besetzt ist. Ueber den Körper zer-

streut sind glänzend schwarze, sehr kleine, luftloch-

ähnliche Scheiben (? Lentikeln), wie sie den Raupen
der Lycaeniden eigen sind. Auf dem 10. Segmente
befindet sich eine quergestellte Drüse (die Honig-
drüse), welche derjenigen auf dem gleichen Ringe der

«/'/ew-Raupe ähnlich sieht, aber bei semiargns nicht

von äußerst kleinen verzweigten Haaren, sondern von
zahlreichen kleinen kreisrunden Scheiben und winzigen
einfachen weißen Haaren gesäumt ist. Das 11. Seg-
ment trägt auf jeder Seite eine einziehbare weißliche

W a r z e (Dufttube). Die Bauchfüße und der Bauch
sind blaugrün, die Brustfüße weißlich, schwarzoliv
geringt.

Die Raupe, welche seit der Ueberwinterung nur
auf Stechginster gehalten wurde und dessen Blüten
fraß, hatte eine blaßgrünlich-ockergelbe Farbe : sie

verpuppte sich am 22. Mai, lieferte eine gleichfalls

blaßfarbene Puppe "find am 7. Juni ein feines c?. —
Gewohnheiten der Raupe. — Sogleich

nach dem Schlüpfen fressen sich die jungen Raupen
durch die Kelchbasen hindurch und verzehren die

grünen Samenhülsen im Innern, was sie auch während
des 2. Stadiums fortsetzen. Im 3. Stadium fressen

sie alle Blütenteile. Außer den Blüten von Anthyllis

vulneraria nehmen sie bereitwillig weiße und rote

Kleeblüten an, ziehen aber bei Wahl die letzteren

vor, deren sämtliche Teile sie gierig verzehren.

Im 3. Stadium überwintern sie. In einem Alter
von etwa 25 Tagen stellen sie das Fressen ein.

Frohawks Raupen schlüpften am 15. Juli und wurden
in der 2. Augustwoche lethargisch. Im Freien und
im Norden wird dieser Zustand wohl etwas später-

erreicht (das Tier ist für dortige Verhältnisse akkli-

matisiert), jedoch scheint es einigermaßen sicher zu
sein, daß das 3. Stadium das eigentliche Ueber-
winterungs-Stadium der sei/iiargus-Rmpe ist. Ob
auch Raupen, die dieses nicht erreichen, durchkommen
oder eingehen, läßt Frohawk's Darstellung nicht er-

kennen. Keine seiner Raupen überwinterte in einem
andern Stadium. Das späte Schlüpfen mancher Falter,

Ende Juli und im August, könnte auch auf einen

andern Ueberwiuterungsmodus schließen lassen, hat

aber wahrscheinlich seine Ursache in einem späten
Erwachen aus dem Winterschlafe (wegen Nahrungs-
mangels: denn Anthyllis, eine zwar ausdauernde
Pflanze, stirbt im Winter vollständig ab) und un-
günstigen Witterungsverhältnissen im Spätfrühjahre.

(Fortsetzung folgt.)
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